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i,i . Freiherr v. Rechend erg  lZtrs : Die Denijchrist
. mp Kiarhest über die Enteignung der Dnaia. Sie geht
nn«, das; die Eingeborenen selbst die Seuchenherde der Ma-

(mir. Ader dann dürjle man sie daN» niNit weiter als 7h-
: r .-iivenden, das natürliche wäre gewesen, erst de., Kamerun

., I, Lchlssahrlsweg herznstrllen und dann zur Etiteignnng
I. iien, aber nicht ningelehrt. Nehmen Eie die Beschliche der

.. liswn an mit der Mas,gäbe, das; die Regierung im nächsten
iinen Platt norirgt, wie sie sich die Durchlührnng ihrer Ad-

5 K -nti , tLeisalt iitt Zentrums
n. i. net „all,  inati .i: An, wichtigstenist für die Kolonien
".i.'.Lmn des Ellenbahnnestes, Die Enteignung der Dnaia ist
. laalsnotwendigkril, Soll Dnaia wirtlich ginn .Handels.
. ;iif! werden, dann muh es gute gesundheitliche Berhättnisse

rtg Dr. Braband (F . !Bp.): Dir Regierung hat manche
,.Incttichteitenbegangen. Die plumpen und gesihmartiosen
iki,ginge» des „Vorwärts " wehre» mir aber von ihr ah. lins
ssneh, es vor allem, das, die Regierlmg eilte gewisse WilitNr
,n,isgrundsüs;en ,,» nmtleide» sucht. Die Entschädigung sali

ilich angemessen sein.
in. v. «ählendorss  lkansl : Die Sanierung ist, tittbe-
-ui wendig gnr Ausgestaltung des wundervollen Häsens van

Das Widerstrrben der Eingeborenen ist verständlich, aber
..u.iinat der Regierung mus; suprema lex bleiben. (Vesta!!,>
;g,g. Dr. Arendt  iRp, ): Der Widerstand der Sozialdenw.
. lugen die Euteiginnig ist merkwürdig, weil dadurch doch

. ihre eigenen Wunsche ans Asrita iibertragen werden.
,- Debatte wird dann unterbräche» und aus Vorschlag des

;; i libeiiten Dr. V a asche wird .innächst die aus 5, ilhr lest-
uainentliche Abstimmung über den Renban des Militär-

vorgenonlmen. Die Forderung wird mit lliili gegen 75,
.5 eu bei einer Enthaltung abgelehnt.

eint geht die Eiatberalung für Kamerun weiter,
u .nssekretär Tnls:  lieber die Expedition im Lüden des

, bei der der Feldwebel Slmanson gesallen ist, tännen wir
leiup Mitteilung machen. Fei; erwähne aber den genwnilen

, ' el ehrenvoll. Er war der einzige und erste Deutsche, der
'Kamerun gesallen ist. Ich kann mm,»ehr auch übe, de»
ier Neuerwerbungen Mitteilung machen. Die Ländereien
den sind mindestens ebenso gut wie die anderen. Vor allem
mir dort einen ständigen Hasen. Der Norden des Landes

, weise besser als dos alte Kamernnland. Allerdings ist das
,'mior »an der Schlaslrantheit bedriieli. Land und Volt der

■bube ich mir im vorigen Jahre seihst angesehen. Nur die
innen stehen der Enteignung mit so „rosten, 'Widerstande
. Ich habe dem Volle eine Audienz gegeben. Der Wort
uar « anderbell. Er hielt bei dieser Eieiegenhett eine

. , glänzende Rede, »nt der er gemis, auch hier imponieren
iUlrusze henerteil .l Las Neuland, aus dem die Dnala

efe't werden sollen, Hali durchaus den Vergleichmit den bis-
i Ländereien ans . Die Anlage der Städte und Därser ist
besser. Ein ilmschwung der wirtschastlichenVerhältnisse

iiiitn eintrelen. Die Anschuldigungender Dnala gegen die
. sinden ihre Widerlegung tu der diäleibigen Deutsch.
- Auslassungen von Dr. holpert Hube ich neue Argumente
irlunden. Er hat sich dann nur als millelmähiger Dis-
,np„ r erwiesen und uns Verdächllgnngen entgegenaelchle».
er ist bandgreisiich geworden. (Zunst der So., , Geistig.,
,n bat er uu» nicht, lheiterteit .s Er hal gesagi, das, da»

la.nii, auch iittstenpläizebrlresse. Es hiefz, ich hätte die Kom-
' ' iiitänsch«, um den Dualas ihre Rechte abznschneiden. .Halle

ch so gehandelt, so wäre das eine vtemeinheit und ich glaube, diese
traut mir niemand ZN. Das, die Eingeborenen in» Ausland gehen,
ohne die Enleigtinng abznwarten, trifft nicht zu, denn die Fahl der
Steuerpslichtigen in Dnala tst segl gras,er als sriiher. Die Ent¬
eignung ersalgt nicht lediglich ans hngienischenEirunden, sondern
und) weil wir nus iHtala einen Wettbafcn machen wollen. Ich
bin überzeugt, der Reichstag wird die Enteignung genehmigen,
und der Dank der Dtiala wird ihm sicher sei». Alle Weihen der
Kolonie ahee werden diese lat mit gvideiten Lettern ln die Ko.
lnnlalgeschichle«lnlragen, denn heule witd ln Dnala der grösste
Wellhalen an der Külte Afrikas geschallen.

Abg. Dauldsohn  iSoz,, : Wir ,vollen auch Kaloniastragen
beurteilt scl'en nach den Forderungen der Gerechligke.l, Ntenlch-
lichk. it und Zivilisation. Die Enteignung dürfe die Negierung da¬
mit niäit verteidigen, das, die Dnala leibst in ihreit selzigen Wahn-
sl» eingrdrnngen sind.

Ein Lihlnszanirag wird angenommen. Die li.elolnllon der
Vudgeltannnilslvn zur Eiilelgnungssruge wird angetiommen Utid
der Etat sür K'anieru» erledigl.

Donnerstag ll UI>r : Kleine Etats , handclsahkonimeii mit der
Türkei. Auswärtiges Amt und Neichskanzlei.

preuhiicher Abgeordneten!,aur.
Eillnng vom 18. Mal . Die Beratung der einzelnen Xitel bei

Kunst und Wtllenschallbietet eine Reihe weäiselnder « »der. Der
Freillnnige Rnnze  vermihl ln der neuen Bibliothek eine Gedenk.
Insel für Fichte und vinszlaw. Der Nottonalllberale Künzer  und
der Freisinnige Ei -khotl  wünschen die Unnvundlnng der Po ;e»er
Atodemie in eine llniurrfitcit. sind »her der lieber,eugung, dah
dieser Wunsch sich nicht sobald erlüllen Dürfte, halt macht die De-
balle sür einige Zeit bet den, Xitel: Naturdenlmaipstege. Hier
nimmt sich der NallonaUiberale E cke r -Winsen i» einen, Anträge
der Sing -, Strand - und Wnsseroägel an, die dem » ntergange ge-
weiht sind. Auch der Freisinnige W e » I e belämpst den mangeln¬
den Vvgestchnlz, Ein Regiernngstammillar erilärt , dah die Staats,
regierting bereits Schrine iit der Frage des Vagelschnges einge-
ieitet Hube. Der Konleroaltvc v. W i >a m o w i st-M ö l l e » -
Dorff  schildir, Die Tragödie dee Raubvogel und fordert glcichsa»,
wirksninen Bagelschnsz. Der Anirag Eiker wird einstimmig ange-
nonnneii. 'Nach der Erledigung einer Reihe loeiierer Titel beginnt
man sich über den Niedergang der gliten hansnmsik ztl unterhallen.
Dann folgt die Debatte über da» leäinische Unierrlchtswcsen, bei
der der Forlschriltier M ü n ste r b e r g gegen die Ungleichheitin
der Ansiolimtg der Pralessorcit NNden lechnisäien» ock,schulen lpricht.
Der Knitusminister hebt in seiner Erwiderung die Färdcrung her¬
vor. die die technisäien hachichtileit gerade in der leszien Zeit erlah
ich hahen. Nach einer längeren Diakussiaii wir » die aiigemeine
Besprechiinggeichlassen und in der Einzeiberainng werden wieder
die ülhichen Cpeziniwünschelaut. Um 7 Uhr schlieht die Siszung.
Margen Ivird hächstivahrscheinliä, die Frnge de» Dpernhansnen-
bans an die Reihe kämmen. Anherdcm ist die Weilerderaluitg des
Eiais und die Altpensianärssrage vorgesehen.

vrr Kultnsminlfter über Jugendpflege.
(QclcflcntÜd) der Beratung des Zltilttig.Etatr im Abgeordneten

Hause am Mittwoch, über die wir gestern kurz berichtet hoben,
machte 5ku l t n s m t n i ste r v. Trott zu  L o l z bet der Aus-
spi-r.che über die Jtigeudpilege bemertcnswerte Aussübrungen. oic
mir michsichend nuo}ül,rltn, wtedergebrn. Der Minister sagte: In
der Debatte smd zwei verschiedene Gegenstände behandelt worden.
Matt ums, in der Tat . glaube ich. unterscheidenzwischen der Be-
megtittg. die sich ueuerdi,tg5 m nnferer Jugend berausgcbitdet bat

und unter anderem Ausdruck gefunden hat in der Bersatnmlung
auf dem Metftner. und zwischen der eigentlichen Jugenopjieg^
um die es sich handelt. Zu «hr gehört jene Bewegung>mcht:
hat auch niemals Zuschüsse erhallen aus den Mitteln, d.e »m Ctak
vorae eben sind. Auch das. was über den Wandervogel uor$e*
tragen tst, gchiirt eigentlich nicht in den Bereich unserer gegenwur^
tigen Beratung . Ich will aber doch, da das Thsina hier behaiwett
morden ist. dazu sagen, wie auch ich es fchmerzltch bedauere, das)
die Aussch r eitttngen im Wandervogel,  die hier von
der Tribüne des 5)anses mitgeteilt wurden, vorgekonrtnen firm.
Matt kann das nur auf das ernsteste tadeln. Und wenn ich mchr
irre, ist ja auch der Wauderooget selbst durch seinen Borstaud geg^n
diese Ättsschreitungen vorqrgangen. Ich kann nur wunscheit, dag
den Männern , die in dem Wandervogel tätig sind, es gelmgen
möge, dauernd Abhilfe zu schaffen ltnd die Sicherheit, das; sich
olche Ausschreitnngen nicht wiederholen, damit das Gute und For-
»ernswerte. was im Wandervogel liegt, erholten bleibe, (^ eb«
Hafter Beifall.) Man muh aber unterscheidenzwischen altem Wan-
dervogel, Wanden -oget und jungem Wandervogel. Und wenn
der Adg. Dänisch dtesen Bestrebungen seine Sympathte bis zu
einem gewisse« Grade ausfprach. so hat er wohl nur an den jungen
Wandervogel gedacht. Ich habe auch durchaus Berstandnis jur
den Ueberschwangder Jugend . Auch ich weift, dah aus dom
gärenden Most der junge Wein sich entwickelt. Wenn aber gereius
Männer gerade an diese Eigenschaft der Jugend appellteren. tu.,
sie nicht zu mildern, sondern zu stärten , wenn sie diese Gegett»
äae vertiefen titib zum Kamps gegen menschliche und göttliche

Autorität ausrujen. so kann diese''. Bcginnctt nicht energisch genug
zurüligewieson werden. (Lebhafter Beifall.) In diesem, Zusam«
ntetihang will ich eingehen auf bie Ausltihruugen über einett k .»
tcrnnbend in dee Näh« von Berlin . Es handette zieh dabei um
ein Unlernehmen der Schule selbst. Es sind leider bei oiefer 0
,egenheil unllegreistichc Ntiszgriss« »orgeiommen, Remediir ist t -n-
getreten, und ich hos.e, dah sich so etwa» nicht wicderheit,

Was mein eigemiichesThema über die Liigendpsiegeanieagt-
so wird hier allsährlich hei der Dedatie übe, diesen Etegensien' ii
eine heftige Brandrede von der Lozialdemotraiie gehalten, D-«
Barialia » dieser Aussührungen ist nicht sehr giosz. Er- werden
lieftiae Angriffe erhoben- Die steigern sich in anesallenden -!Ui»
gri e» gegen mich, und dann seist ledesmni der cherr Präsident
feinen Drdnunqsrnf daraus- (.ijeUcrfclt.) Es Hai das von Ans-mg
o» aus mich ieinrn E'ndrntk gemacht, und wtrd es NM io weniger
»in, wenn es sich alliährlich ivlederha» , tVei^ UZ Vielleiäst ware
e, aber doch zwestn,ästig, wenn die cherren Sozigldeniokrnlen vor
einer svlchrn Debatte die ’iltbni dnrchieie» wvlllen, die ihre 'Zar-
teigenolsen in den vvransgehendcn Dahre» z» dielen, Gegenstand
gehalten ha!-en. Sie würde» dann vielleichtWiederhol,mgen »er-
meiden schellerkeit) »nd auch vermelden, dast Ile sah mit dem in
Widerspruch festen, was ihre eigenen Pnrteisrennde tn srüherei,
Vahren ansgesllhrt hohen, i'lerr eiäntsch Hut ble « ehanplnng ans-
gestelll, die s o,z i a l o e m o I r n t s sche V„ g c n d p s l e g e haste
U) cn Anegangspiinkt ans der Ausdeulnng der sugendlichen '-lr<
beilir aenammen, Die Zahl der »» gewerblichen Leben beschäs.
llglen simgen Leute wäre ansterordentlich geslirgen, Das ist doch
nichts Erslaunllches, denn mit der allgemeine» Zli,lahme uns-rer
Bcvälkernng nnist auch diese Kategorie waäiscn. Vch tonn nichts
dorin finde», dnst junge Leute in, Atter oan l-1 bis lü Vahren in
gewerblichen Arbeiieit tätig sind >md dort ihrem Verdienst midi-
gehen, Sie iviirdr» sich grwist sehr bclchwerrn. wenn man ihnen
da» oerl'iele» wallie, Allerdings innst diele BeschästigiMg siih »ach
dem Atter uuD de» Streiften der jungen Leute richten. Dir«.' Ans.
galle hat fiel, bei uns der Geieggeber gesleitt. Das geh- r, aber
nicht zlini Unterrichtsiuelen, iondern zum Gewerbeinejen, gehört
vor den Reichstag und must in der Gewkrhrordnrrng gelöst wer-
de' i An diesen Ansgahcn wird dauernd gearbeitet, Ario --leer
ttänilä, sah in der „lchamlvsen Ansbenttmg der Jugend" den Ans-
gang-punkl der sozlaidrmvkratische» vngcndhemegii»«. Ans dem

Drk nicde Msnn.
Roma» oo» 5) a n » AI t e n b u r fl.

«ottfcftllim.» 'dknchdruch»erboter .»
i ivenn 7n Leno um Rat srage» willst, dann werde» mir
iiiis die VersähiiiiNg verzichten miissen, vrh hätte nicht ge.
dnst Di, die Sä,melier den Eitern oar,ziehenwurdest,

Aa-.«a, das waren harte Worte, . „ .
mar ein gerechter Vorwurf, sagie die Konnner.zienrnim

,, tiit meinem » erzen weh, das, ich ihn Dir machen must,
m sann ihn Dir nicht ersparen, ,

ein tiefer Seufzer entrang sich den Lippen des schonen Mad<
in« Pies, ie die » and »ns das stiirmisch arbeitende » erz, ais

^ bim sieberhasten Bachen desseibe» gebieten wolle,
-5 werde lammen , sngtc sie mit geprestter Stimme,
,- i egieite mich,
-im nur Lena hier wäre — — - -

e ;IIU Du Dich ln Deinen guien Vorjasten durch Lena
•eu;, mache» lassen5 Folge der Siinnne Deines » erzens, sie

einen pulen »tat, einen belferen lann Dir niemand geben,
"Mi ianb einen Augenblist m Nachdenken vcrsunlen: es
ihr lihwer, so raseh einen Enijchinst ,z» lallen, der tiir ihr

- emscheldend lei» innlzle, Lena riet ihr ia sedensall» nd
„ lehnte ihr eigenes » erz lich nael, BersähiNiNg, Den Er-

- Mi--ii der Mutter durste fie PI nach ihrem Dainrhallen vollen
n jihenlen, diese Erllärnngen mussten sie deruhlgen,
. wilde Dich degleilen, le' gte Agna enlschloisen, und im

i,n Angendlist eil»' sie hinaus, um » ut und Manikl ZN Halen
Din Augen der Kammer,zlenrätin bllstle es ans, sie balle

,1:1 was sie wollte, Sie holte ihre srühere Mochi iibtr nie
. wieder gewonnen, den elgenslimigi'n Trust gebeugt, |ic »er

n ieia znverllchlliäi dainnl, dast es ihr auch gelingen werde
:,n und Agna liir immer zu trennen. ^ . .

Ziiiia lehrte Haid daran! znriiä , die deidcn Damen veriicstc»
-I'hbii das » aus , .. .
■irdi daheim jpielle die Kammer,zienratindie Ralle einer zari-

' >Mutter, ja nngcwvhnt ihr auch Diefelbe fein mochte,
<■:.rteii Abend kam der Kommerzienrat in das Fanniien-
u - Anna hatte firti kurz vorher in ihr Mädäicnstiiblem

ogen, lim allcin ZN lein, um sich answeinen ZN kämmen,
liihlle lieh verlassen,
Agna ist wieder hier, sagte die Konmierzienratm,

-inmberg bliefte (ie zerslrenl an,
, freien Stüeken »nedergekvnnne»? fragte er,

-di habe sie gehall
- wrichem Zweit ‘ „ ,,

II: I ha:- Vaud, welches fie an » ernmnil fef|ell, zu zerreisten

Der Kammer,zlenral lchiilielle nnstbilllgend das » anpl.
Da« ist nnstlose Mühe- tagte er,
Ich lchreste auch davor nliht zurüik, erwiderle ste ln ent.

schlolsenem Tone, vä, werde alle » edel ln Vewegmig festen- um
die Verbindung mit dem Voran zustande zu dringen,

Dein » asi gegen » ermann lästt Dich leider ilberseheii, was
wir »an ihm zu veiärchien Hoden, enigegneie Demmderg, und auch
i, dem Tone feiner Stimme verriet sich jestt seine innere Er¬
regung, Wir dürfen dorü'oer nicht so leiibtferlig hinweggcden,
Therese, wir miissen dieser Gefahr ernst ins Auge schonen, Die
Dokmnente könne» ln jeder Stunde ln de» Vesls, .» ermanns
kvtmvt'u. tind tiuio dann flcfd)c!)pn wird, mm bortutj ictuuft Du die
Antwort leidst sinden. , , , , . .

Atnsz ich denn immer und immer wieder ans dieses Sä,rest-
gelpenst hlngewiesen werde»? ries die Konnnerzlenrätln ärgerlich,
W. shalb hast Du die Papiere dainais nicht oernichiet?

Weshalb'? Weist iä; rs foibft/ Es war nicht meine Adsich!,
»ermann zu detrüge», ich wallie ihm später sein Vermagen uns-
zubleu — . .... . , . , .

»öhnisches Lachen unterbrach lh»! entrüstet Iah er seine

' Das ist niemals Deine ernste Absicht gewesen, sagte sie, Wenn
sie es mar, wesyald hall Du nicht längst diesen edlen Voelast uns-

nach nicht Zii spät dazu. Wenn ich ihm Agna gebe,
So wird er sein Brrmägen dazu fordern.
Das wird er Nichll
Wird er Dorf), er hasst IMS, et würde aiigendllikllch den Pro.

zest gegen Lich anhängig machen — .
Gegen den Vater seiner Braut '? sagte Demmderg, Wenn er

es wallte, Ia würde Agna ihn davon znrüähallen, und » ermnn»
hat keinen reichsüchllgen El,urakler , .

Die Konnnerzlenrätln znäle mit Gerlngschastungdie Ach,ein,
v-h kenne iljii heiser, erwiderte Ile, und ich werde niemols

dulden, dost Agna leine Fron wird, vä, habe seine» Vater schon
gehastl, und dieser » ast ist aus den Sohn ühergegangen. Tue, was
Du willst, Uder das tage iä, Dir, wen» Du Agna diesem Menschen
zur Vrant gibst, dann bleibe irh keine Ctimde mehr hier,

Der Konnnerziegrai rang schwer nach Atem, sein Eieslcht mar
sohl geworden, und seine Lippen zuckle» lruinpshast.

Das wäre ulfu das Ende! sagte e, mit behender Stnnme , Du
hast mich zu dieier Ilntersthlagung brrlcilet, und „UN die Folgen
„ns drohen, willst Du mich verloste»!

Ich hätte Dich verleitet'?
Wenn Du mich do-iials nlchl ermuligt haltest, wurde ich es

nicht gewagt Huben, das Geld z» nnlersthiagen,
lind wenn Du die Papiere damals oernichtet (jeitteft, wurde

Die Sa,he nie an den Tag gekainmen sein.

Sie kannte nnch ans anderem Wege an den Ing lammen, wir
mustlen stets baranl gesastl fein.

Das hättest Du srührr hedenke» mnsten, lag!-.- die Kom-
merzlcnrälin mit herzloser Slülie, wenn die Rene jestt zu spat
kommt, so ist das Deine Schuld, ich hohe keine Lust, mtil, demü¬
tigen zu lallen.

Der Bankier bltiltf seine Fra » starr an. War sie denn nicht
ebenla schnlbig wie er '? lind was derrchi-gte sie, nun die ganze
Schuld ans ihn zu wälze» und ihm Vorwürle zu machen. Sie
wäre eher verpillä' tel gewesen, mll Ihn, Darüber zu beraten, wia
dle buhende Geiahr adgewendel werden konnte.

Alle diele Vorwürse können dos Ge'chehene nicht ungeschehen
moche», sugle er, und wir Dürfen nicht verkennen, das, dle Sach-
läge eine ernste ist, vä, meine, Du nnistlest nun einsehen, mb:
notwendig ein gütlicher Vergleich mit » ermam, ift. » oben w r
dieses Ziel erreicht, jo sind unsere » linde wieder rein.

Ader mir Hallen dann in diese» » änden den Beiieisaa, er.
widerte die Kammer,zienrälin mit deiftender Jranie,

Der Kommerzienrai schüilelie den Kops, Diesen » ast konnle
er nicht begreifen.

Agn» glandi , wir Hütten ans ihre Derlstndnng »Ni dem Voeo»
verziästei, snhr die Kommerzienrätin fort, man must sie bei diesen,
Glanden taffen, bis Der günstige Augenblickgekommen ist.

Der Bankier, der sich bereits Der Iure genähert hatte, blieb
sichen.

lind wo» gedenkst Du zu lun '?
Ich werde durch eine List z» erreichen suchen, dast fie den

Eheoerlrag unterzeichnet, dann ift fie gebunden.
Das wird Dir niäst gelinge».
Ich hoffe doch!
Die stolze Frou würde wohl hoch niäit ganz so siegesgewift

gewesen sein, hätte sie >» Ruhe die Folgen ihres ielhstjiichtigen
»ondelns überleg«. Sie hülle sich fclbjl strgen miillen, dost » c>-
nionn den Kampl nicht onsgede» würde, dast er tu Lena und in,
Doktor zwei treue Bundesgenosse» besäst, und dast ihm die treue
Liebe Agna« gehörte.

Lena und der Lollar Hallen den Plan der Kominerzlenratln
sofort burchschont. ul, fie von dem Spaziergang znrückkehrtenund
Agna« Zeilen lasen, die sie hastig geschriebenhatte, ehe sie dee
Mutter gefolgt war

Das törichte, ahnungslose Kind!
Aber nun dursten ste Nicht länger zögern, » ermnm, das Gr-

heimnis anzuverlrauen Lena hatte ihm eine Rvhrpvitkarte ge¬
schrieben, dast er snsarl nach der Tlergarlenslraste kommen foltte.

»ermann war bestürzt, ol? er Härte, dast Agna wieder ln das
»aus ihrer Eller,, zurnckgekchr« sei. Er kannie es kaum snsstn,.

Ader dann legte der Dokivr die SchrlslstiulemU einem ernsten,
besorgte» Blick vor ihn ans den Tisch,



"tcitaa zu Nürnberg hieß es anders . Dort feierte der v,r-
.niu' iie sozialdemokratische Parteiführer Singer den Beschluß der

. aldemokratie. ihre Tätigkeit auf die Jugend auszudehnen, mit
.«rischem Schwünge, und kennzeichnetdas Ziel darin, in die
.e und Kerzen der Jugend revolutionären und sozialistischen
•‘.•SiL?’*ajy cn- hört !) Dasselbe ist von maßgebender
ali,tischer « e»te wiederholt worden, auch auf der Versammlung

. Kapcnbagen, wo die internationale Jugendbewegung organi»
wurde. Der wahre Ausgangspunkt ihrer Bewegung war. die
l.d parteipolitiichzu organisieren. (Sehr richtig!) Das können
-lii den Sozialdemokraten) durch eine noch so gewandte

j. i "tt .l nicht aus der Welt schaffen. » m » änisch sagt weiter , daß
d - '" zlaldemokraten die Ersten gewesen seien, die sich um die

gekümmert hätten, wir Bürgerlichen hätten erst auf dieser
jo l'mokratischenJugendpflege die unsere aufgepslanzt, unsere
fl. ■ Arbeit sei nur ein Angstprodukt vor der Sozialdemokratie.

n rechts.» Als ich mich zum letzten Mal mit dem Abg. Lieb,
inecht, hierüber auseinandersetzen mußte, führte er ans . daß die
»- azialdemokraten sich in der Notwehr befunden hätten. Wir
bullen angesaiigen. den Sozialdemokraten wäre nichts anderes
übrig geblieben. als auch ihrerseits an die Sache zu gehen, damit
nicht die bürgerlichen Parteien auf die sozialdemokratische Jugend
die » and legten. Wer hat nun recht. » err Liebknechtoder » err
panisch'? (» eiterkeit.) Vielleicht ma. en Sie sich in der nächsten
»rattionssitzung darüber schlüssig! ( Lrneute » eiterkeit.) Keiner
non beiden » erren hat recht. Die bürgerliche Jugendpflege ist
sehr viel alter als die Sozialdemok̂ atre und jedenfalls sehr viel
alter als die sozialdeinokratijche Jugendpslege. Sie ist nicht ent*
standen in der Abwehr gegen die Sozialdemokratie, sondern die

ber Jugend zwang die Bürgerlichen, sich ihrer unzunehmen.
vi:  trcne , oic Schule, die Gemeinden und Privatpersonen hatten
hier langst schon Erfreuliches geleistet. Auch andere Organisationen
waren hier lange vor der Sozialdemokratie tätig. Ich erinnere
nur an die Deutsche Turnerschast.  die mit so großem
t. ewige tätig ist (Beifall). fest aus vaterländischem Boden steht
»Md heute über eine Million Turner in ihren Reihen hat. unter
ihnen eine große Anzahl von Jugendlichen. (Beifall.) Die Aende-
rnng der Verhältnisse, die Lösung des Verhältnisses des jungen
Msnschen zu seinen, Arbeitgeber, des Gesellen zum Meister, zum
Dienstherrn. die Lockerungder Familienbande in den Gegenden,
wo große Massen konzentriert sind, das waren die Gründe, warum

die Bürgerlichen der Jugend annahrnen. Die Gesadreu für
bu' Heranwachsende Jugend wurden immer größer. Vor diesen
moralischen und sittlichen Gefahren wolle man sie retten. Wir wol¬
len der Jugend fröhliche und sinnige Vergnügungen schassen, um
sie von den schalen Vergnügen abzulenken, die Leib und Seele ver.
derben. Die Sozialdemokratie aber wendet sich gegen diese doch
gewiß einwandsreien und vortrefflichen Einrichtungen und ver¬
folgt sie mit » aß und Wut. Ganz gleich, ob es ein Gesangverein
oder Turnverein ist. sobald er sich nicht der sozialdemokratischen
4arte , anschließt. wird er mit Wut und » aß verfolgt und mit den
verwerflichsten Mitteln drangsaliert, bis er weich wird. (Sehr
richtig! bei den bürgerlichen Parteien .) Da muß es doll, eigen
tnmlich berühren, wenn sich die Sozialdemokratie hier hinstellt und
sagt, daß wir den » aß in die Jugend pflanzen. An welche Ja-
ftinkte appellieren gerade Sie ? Sie appellieren an den Neid, an
die Begehrlichkeit, stellen alle anderen als Ausbeuter hin. (Leb-
Haftes Sehr richtig! be, den bürgerlichen Parteien .) Und wenn Sie
von » euchelei sprechen, so muß ich doch sagen, daß mir eine wider¬
wärtigere » euchelei,n der Beziehung — natürlich gilt das für die
auszerhalbdes » anses (» citerkett) — nirgends vorgetonnnen ist, als
die. die bei Ihnen vorkommt. Das Vorgehen der Polizei hat mit
der bürgerliche», Jugendpslege nichts zu tun. Das sind zwei ganz
verschiedene machen. Die bürgerliche Jugendpflege treibt ihre
Sache von dem Standpunkt aus . den ich geschildert habe. Die
polizei ist aber dazu da. über die Befolgung des Gesetzes zu
wachen. Und nun haben wir doch einmal den tz 17 des Vereins¬
gesetzes. Sie wollen ja den 8 17 mit allen Mitteln, erlaubten und
n„erlaubten. aus der Welt schaffen. (Sehr richtig! bei den Sozial-
demokkaten.) Wenn Sie die Vorfälle hier Vorbringen, tun Sie das
nur . um gegen das Geseß anzukämpfen. Aber, ineine » erren, in
Preußen wird das Recht noch gewahrt? (Lebhaftes Bravo ? bei
oen bürgerlichen Parteien .) Die von ihnen vorgebrachten Fälle
berühren mein Ressort nicht. Es find polizeilicheMaßnahmen,
prägen Sie Ihre Beschwerdenauf gesetzlichem Wege ans , gehen
Sie an die Gerichte, und Sie werden dort Recht finden, wie jeder
rrenße dort sein Recht findet. (Lebhafte Zurufe bei den Sozial-

' ''wokraten: Ach wo! Klassengerichte!) Sie sagen „Klassenge-
"chte . Darauf brauche ich nicht einzugehen. Das ist schon wie-
. .. ,o" od absurdum geführt worden. Wenn der Abgeordnete
»änisch einzelne Stimmen aus bürgerlichen Kreisen über die

»aloe,„akratische Jugendbewegung für sich zu verwerten geglaubt
.,oi. so hat doch noch niemand geleugnet, daß die Sozialden,okratie

! , r Jugendpflege oft gute Zwecke verfolgt, daß sie gegen den
.llkoholismus vorgeht, und daß junge Leute oft Gutes zu le en
.lammen. Aber wenn Sie sagen, sie hätte nur den Zweck der
iiltnrellen » ebung der Jugend , so ist das der Deckmantel, unter
' , ‘, 1,l,revpolitischen Zwecke verfolgen. (Lebhaftes Sehr
' itig! bei den bürgerlichen Parteien .) Sie müssen uns doch für
utzerardentlichharinlos halten, wenn Sie glauben, wir könnten
's nicht erkennen, veffentlich geben Sie das zu. und im einzelnen

calle leugnen Sie die politischen Bestrebungen ab. Das nützt
' «neu nichts. Da können Sie noch so lange Reden halten und

ne » so v,et Feuerwerk loslassen. (Sehr richtig! bc, den bürger-
♦‘•um, Parteien .)

Hobe den Eindruck, daß sich' die Redner aller Fraktionen
aus den Boden der Besttminungen gestellt haben, die ich über die
Jugendpflege erlassen habe. Alle haben anerkannt, wie Großes
auf diesem Gebiete geleistet worden ist. Alle haben ihre Sym-
pathie und Freude zum Ausdruck gebracht. Das war gerade das.
was ich gewünscht hatte: alle bürgerlichen Parteien auf diesem
Boden zu vereinigen. Daß bei der Zerrissenheit unseres
Volkes  auch auf konfessionellem Gebiete Reibungen entstehen,
wundert mich nicht. Das läßt sich nicht vermeiden. Aber wir
haben hier diese Beschwerdengehört — das » aus ist ja dazu da.
Beschwerdenvorzntragen — und alle Redner haben anerkannt, daß
diese Reibungen nach Möglichkeitaus der 'Welt geschafft wurden.,
Ich habe seinerzeit bei meiner ersten Rede über die Jugendpflege
den warmen Appell ins Land hinausgesandt, daß die braven
Männer , die sich um unsere Jugend kümmern, immer das Ganze
im Auge behalten sollten. Es kommt jo unendlich viel darauf
an. daß derartige Reibungen ausbleiben. Eine solche Rede, wie
sie gestern hier gehalten worden ist. zeigt, wie wichtig das ist. und
welche eminente Gefahr uns droht von einer gewissen Seile.
Lassen Sie uns deshalb alle Zusammenarbeitenund uns nicht ver¬
ärgern lassen über Kleinigkeiten. Lassen Eie uns alle da, an arbei¬
ten. zu erhalten und zu schaffen eine an Leib und Seele gesunde
und kräftige Jugend . (Stürmischer Beifall bei den bürgerlichenParteien .)

vermischtes.

Lies, sagte er. dann wird Dir alle» klar werden.
'c schlang seinen Arm um Lena und verlieh mit ihr den
. » ermann bemerkte es kaum, er hatte bereits die Doku

t.-en' .' entfaltet und zu lesen angefangen.
UW wird er nun tun ? fragte Lena besorgt. Papa wird mir

nu.i Vorwürfe machen, daß ich mein Wort gebrochen habe.
(tr hat nicht das Recht. Dir Vorwürfe zu machen, erwiderte

■ü/ '.» '°r beruhigend. Wir durften nunmehr die Suche » ermannnicht langer geheim halten.
Muß nicht die Kenntnis dieser Unterschlagungseinen Zorn er-

wecken und ihn mit » aß gegen meine Eltern erfüllen?
»ermann ist vernünftig, sagte der Doktor. 'Wenn der erste

Zorn ausgctobt hat. wird er ruhig sein, und dann wollen wir ihnschon leiten. '
Lena schwieg, sie konnte darauf nicht antworten , ohne die

Eitern von neuem a,,zuklagen.
So verstrich eine halbe Stunde , dann öffnete der Doktor leise

vir Tur zum Salon und Lena solgte ihm.
Todesbleich, den starren Blick unverwandt auf das Dokument

geheftet, faß » ermann vor dem Tische. Wie von einem schweren
Traum erwacht, blickte er auf.

Wie ist dieses Dokument in Eure » ände gekommen? fragte er
Du wirft Dich noch erinnern, daß Deinen, Onkel eine Maffette

gestohlen worden ist, erwiderte der Doktor.
Bnrgniunn hatte sie gestohlen?
Dein Verdacht hat Dich danmls nicht getäuscht. Burgmann

mar der Dieb. Er fand in der Maffette das Tagebuch Deines toten
Vaters, und er benutzte dasselbe als eine Waffe gegen den Kom-mer.ztcnrat.

Alles das weiß ich. und jeßt kann ich mir auch die Furcht
meines Onkels vor diesem Burschen erklären.

Alle drei schwiegen. — Jeszt mußte es sich entscheiden, jetzt
kam das Gericht, die Abrechnung.

Was wirst Du „un tun ? fragte Lena ängstlich.
Du kannst nach fragen?
7ich muß diese Frage an Dich richten, ich muß wissen, was Du

zu tun gedenkst, denn auf mich jäUt der Vorwurf zurück, daß ich
meinen Vater verraten habe.

Willst Du ihn verteidigen?
Ja . das heißt, ich will Dir sagen, was er mir »nitgeteilt hat.

um diese lknte,schlag»»,g zu entschuldigen. Damals, als Dein Vater
starb, stand mein Vater vor dem Bankerott, er nahm und benutzte
das Geld, um seine Ehre zu retten.

Durste er das?
Rein, er durfte es gewiß nicht, aber er tat es. Auch der ge

wilsciihastcsteMann tut wvi-l manchmal etwas, was er vor dem
<"efe(z nicht verantworten kann, und wenn man über die » and-
tungen eines Menschen urteilen will, dann muß man stets die Vor-

Kalmar i. <£. Bor den, hiesigen Schöffengerichtkam die Pri-
vatklage des Reichs- und Landtagsabgeordneten Abbee Wetterle
und des politischenDirektors des „Novellifte d'Alface Lorraine"
gegen den Vorsitzenden des allgemeinen Deutschen Wehrvereius.
General a. D. Keim, zur Verhandlung. General Keim hatte in
einem Artikel des „Tag", überschrieben „Sck)wob und Elsässer"
Wetterle Feigheit vorgeworfen. Außerdem hatte er von jämmer¬
lichen » etzeru. von Bastarddeutschen, alemannischer » erkunft. von
entarteten Volksgenossenund von einer Schandpresse gesprochen,
wodurch sich Wetterle und der verantwortlicheRedakteur des „Rou-
vellifte". Bibel, beleidigt fühlten. Der Vertreter des Privatklägers
»var der ehemalige Vorsitzendedes Rationalbundes. Rechlsamvalt
»elmer . der Vertreter des Beklagten der Vorsitzende des Alldeutschen
Verbandes. Rechtsanwalt Elaaß Mainz. In der Verhandlung legte
Rechtsanwalt Elaaß das » auptgewichtauf die Frage, ob Wetterle
sich als Deutscher oder als Franzose fühle. Wetterle antwortete, er
sei Elsässer, weitere Fragen über seine Gesinnung lehne er ab. Das
Gericht verkündete nach sechsstündiger Verhandlung folgendes Ur¬
te,!: General Keim wird wegen öffentlich begangener Beleidigung
zu 200  Mark Geldstrafe bezw. 20 Tagen » aft verurteilt. Das Ge¬
richt habe die gebrauchten Ausdrückeals beleidigend angesehen,
wenn auch andererseits der Beweis erbracht sei. daß Wetterle Hetze.
Der Vertreter des Generals Keim hat sofort Beriifiing eingelegt.
... .. ThormannAlexander tobsüchtig. Gegen den Kästiner falschen
Blirgermeister soll auch Anklage wegen wissentlichen Meineids er¬
hoben werden, da sich in dem Ermittelungsversahren herausge-
tellt hat. daß er in mehr.'rcn Prozessen als Zeuge aufgetreten iß.

bei dcr Angabe seiner Personalien sich als ..Dr. Alexander" be¬
zeichnet und diese Angabe mit feinem Eide bekräftigt hat. Gegen
Thvrmann wird wahrscheinlichAiiklage wegen elf verschiedener
Vergehen und Verbrechen erhoben werden. Er ist jetzt völlig
medergcb rochen. nachdem er erfahren hat. daß seine Frau gegen
ihn die Klage auf Richtigkeltserkiärungder Ehe erhoben hat. Er
begann in seiner Zelle zu toben und zu schreien. In den, von,
Verteidiger gestellten Anträge auf Untersuchung des Geisteszu¬
standes Thormanns wird u. a. behauptet, daß Thormann von der
Mutter her erblich belastet sei. Diese habe an Verfolgungswahn
gelitten. In der Klage der Frau Thormann auf Nichtigkeits¬
erklärung der Ehe wegen arglistiger Täuschung hat das Landge
richt Keelin den Termin auf den 20. Mai angesetzt. Die Verhand-
lung gegen Thormann selbst wird in, Oktober vor den, Schwur,
gericht in Köslin stattfinden.

Ein S ^ enktag deutscher Hausgewerbekunst. Der Sonntag
bringt die -IGljcchrige Wiederkehr des Geburtstages der Barbara
Uttmann, die als Wohltäterin von den Erzgebirgsbewohnern be¬
sonders verehrt wird, weil sie in schwerer Zeit die Spitzenllöppel-
knnst als Erwerbsquelle cinführte. Aus diesem Anlaß findet in
Annaberg eine besondere Barbara -Uttmann-Woche statt, mit
spitzen Ausstellungen aus allen Zeiten, mit Vorträgen der Fach-
und Gefchichtsvereine ufw.

Kaiser und Papst. Ein Einjahrig-Freiwilliger des Jnfanterie-
Regnnents Rr . 10» in Friedberg (» essen) war zum Gefreiten be¬
fördert worden, ans welchen, Anlaß ihn, zahlreicheGratulationen
zugingen. Auch an, vorgestrigen Abend wurden ihn, an, Etamin-
tisch noch Glückwünschevon » onoratioren zuteil. Der Jünger
des Mars nahm die Glückwünsche mit Dank entgegen, bemerkte
ledoch. daß nicht sic. die Angesehenstender Stadt , die ersten eien.
d«e ihm gratuliert , sondern Kaiser und Papst. ..Schneiden Sie
mcht auf", tonte es uni fono ihm entgegen. ..Wetten »vir. 12
Flaschen Sekt." Einverständnis erfolgte. Er dauerte nicht lange,
da erschien der Gefreite mit den in seiner Kompagnie dienenden
Mnstetieren Kaiser und Papst . !2 Flaschen » enkell Trocken ließen
die „Friborger " anfsahren. — Die Tafelrunde hatte verloren.

Da» Vogelnest im vrieskaften. Die Vögel wählen sich oft ab
sonderliche Plätze zum Nisten aus . Eine ganz seltene Niststütle
m«er hat sich, wie der Fkf. Z. aus » cidelberg geschrieben wird, dort

Utnisse berücksichtigen, unter denen sie begangen worden sind.
Mein Vater. Du darfst nur das glauben, hat niemals die Absicht
gehabt, Dich um Dein Vermögen betrügen zu wollen —

'fll’trr weshalb l)i-l er bann niemals mit mir über mein (Erbteil
besprachen? Weshalb hat er mir bie Zinse» aurratttalten unb bas.
mao er bergab, um meine Erstehung ,,u aollcnbett, mir als ein
Almosen nor bte Aüffe geworfen?

Ckb toill bien alles »ich, entschuldigen: mil betiselbe» Warle»
habe auch ich btefe Vorwiiese bet» Hinter gemacht, aber fo streng
null ich ihn auch nicht aerbamme»! Nachdem ber erste Schritt ein
mal geschehe» war, da käme» bte nnberett, gewisterntoßenals eine
Jlotroonblgfeit, aalt selbst »ad). Du barjft nicht überleben, das,
■Dem(Erbe, wenn bie Zinsen nnb Zinseszinsen hin,n gerechnet
werben, ein enormes Kapital bilbeti wenn mein 'Haler Dir dieses
Kapital ans,ahten wallte, bann - wäre er ein Bettler,

llttb bin ich perpsllchlel, daraus Nüdsichl zu nehmen? fragteWrntann erbittert
(fr ist ber Baker Deiner Braut.
Die sie mir stehlen wallen.
Herma,in, was Du auch jagen magst, ich bitte Dich nur am

bas (nne : habe Nachsicht!! erwiderte Lena, und ans den schütten
Hinget: traf ein stehender Bild den tnngen Mann , der std) hastig
erhaben hatte nnb mm mit graften Schritte» bas Zimmer durch
ma» i-u hilft ju das Recht, die Sache den, Gericiit zu liberaeben,
und Du wirst dann die Genügt,inng haben, daß derjenige, der Dir
solange Dein Verniögcn norenthalten hat. ins Gefängnis wandern
5!lJn- Aber bedenke auch, daß Du denselben Nanieii trägst, den
, ,nn^’n w 'Elst. daß der Vater und die Familie Deiner fünf

IlfliMiGattin dadurch m da» bitterste Elend gestoßen werden. Viel
eicht liegt D,r nichts daran , wie die öfsentliche Meinung darüber

urteilen nnrd. ul) weiß ja nicht, wie Du darüber denkst, aber ich
metne dock), es könnte Di, nicht ganz gleichgiltig sein, ob Dein
cdtroiegeruaier au, Deine 'Herunln||img hin ,»t entebrenber Mefangm*ftrufe oernrteilt wirb.

So sali tch also schweigen.'
n i’08 W ®1,1 " '* >■ Sei »ich! sa bitter, Hermann, an
oent (geschehenen kann »t bndt nichts mehr geunbcit werben. Ne
nor man einen Schritt tut. ber unberechenbare Aalgen haben
(amt, lall man ihn reifitd, überlegen, sagte Dollar Werner ontft

> ' ^ echt, » ertttnnn, wem; Du seht Deine Aarbertmaen
geltenb »lachtest, mac wäre bie Folge—  ber Bankerott!

Cf,Mi '" -'lchetn Hermann ben Fretmb ansah,
spiegelten sich Iteberratchttn,, nnb Schreden Daran hatte er nachnicht gedacht. '

"'»wohl, ber Bankttan. laieberljalte ber Dutiar . Fot berst
Du Dem Vermögen, so bletbl Deinen, Onfel nichts anberes übrig
als seine tlahlungeit ein.,,,stellen nnb ben « onkttrs mutitnelben ("r

in ber Villenkoionte Nbhrboch ein Ediwan.ttneisenpärchet,
sucht. An bem Martentor einer Villa befinbet sich ein (» „!!!!
taften, in bem sich bie Tierchen ein kunstgerechtes Nest
baben, in bem sich jetzt acht junge Schwgnzmeisenbestah. ,, ,
einiger Zeit bemerkteder hanseigentiimee beim Oejsnen des «
kastens, baß sich darin Werg und Laub befand, (kr ginnt,»."
ni)d)ft an einen Dmnmenjungenftreid), beobachtete aber bald t„ I
nem Erslatmett, baß eine Schwan,,metsedurch den engen
kastenspatt schtiipsle und im Innern oerschwanb. Die aoaelli..».
Frau bes Hauses gnpste NUNWollsäben unb legte sie aus bie 1
sterbauk, „an wn bie zutraulichen Tierchen sie sich halb „IM >ti
bau satthaiien. Obwohl die (Bartentür, an ber std) ber B-ieikat'
befinbet, täglich butzenbemalegeössnet unb geschiassen wirb ber,',
bett bte Tierchen keinerlei Aufregung unb Angst, horcht Man
bem Brieskastenspalt, sa ist deutlich bas Piepsen unb Zwittä,.ber Jungen oernehmbar, " '

Sin Abendessen für 080 000 Mark, Der kürzlich ocrtmttliia
Wiener Spertsmaun Theodor Dreher war nicht nur eit, teib'
schastlicher Autautahiltst, jauderu auch ein grofter Slerldiromtw
Cmer seiner Fremtbe erzählt hierüber laut „Bohemia" sntaen
charakteristische(Beschichte. Var zwei Jahren oerhrachte Dreher r
Wmter m « riont. (kr langweilte sich dar, nicht wenig, and da
nttter allen Umständen (»esetischuft baden wallte, lud .0
graphisch gmäts feiner (testen Freunde unb ,wöts Damen tu
Souper ein. Die Fremtbe weilten teils in Wien, teils in Unolt
ober an ber Nioiera: oon ben Damen waren acht in Wien u
oter nt Paris , Damit sie aber bie bieifc nicht in überfüllten b,i"
bahnwaggans gnriidlegcn müßten, wurde für ieben (galt s
Ifjtra .tug bestellt. Um ben (Basten ben Abend immer in ber >>
tnnernng gn hatten, rrhieit jeder Herr ein gaibenes Zigareitenes
und jede Dame eine gaidene hanbtnjche, aus denen Jahr Mo,
>tnd Tag des Festes m einer mit Brillanten eingesetzteni- On,
standen. Setbswerstänbtich hatte bas Souper , bas die im
Summe non NiHMItKIKronen ( 680 000 Mark) kasteie, ein
grofauligen (ir )olg. Der (krsaig war sogar so großartig, daß It„
dar Dreher Haid daraus oon seinem Herrn Vater nttter tfnrni
gestellt ntiirbe. '

DDP . (Eine Million für einen Erfinder. Marburg (£tcit
ntortl . Dtird, bte (srjinbttttg eines neuen Versah,ens für '
Senfeiifabritatian tfl ein langer Mann mit einem Schlage Min,
mir geworben. (Ein ghitfiidier Znsatt brachte ihn mit einem
groftten Sensensabritanten ber Mottardtie in Verbinbtmg. Di,
erkannte bte Vebentnug ber (irttnbtmg , welche geeignet ist
ganze Sensensabrikatian in neue Bahnen gn teilten, nnb kur,' ,
sd,tosten erstand tr bus Patent für eine Million Kronen, oon bei
700 UUOsofort onsbezahtt würben.

Vreußisch-Süddeuische Slassenlofferl«.
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tarnt diese enorme Stimme „tchl so auf einmal aus bem (Beitnehmen,
So so» dieser schändliche'-Betrug —
»ermann , bat Lena.
Oft es etwas anderes, als eit, schänbiicher Betrag ? lind

betI Nicht bas Al,beulen an meinen Vater, baß tch den BeiiiW Nechenschast ziehe?
Spiid ) nid» so, unterürad) ihn ber Dottor. Wir denken

alle so, aber bie 'Warte Hingen sa hart, sa ber,Ins. Und habe
öenu „erlangt, baß Du schweigen sollst' Im (Begenteü. der 0
mer,zienrat sali erfahren, baß Du bas (Beheimnis tennsl "

seine Fron ebenfalls —
Dagegen habe ich ja garnichts, aber Agaa kannte der Stiii,

etipmt bleiben. 'Wenn sie ihre Eiter» und) nicht liebt. In ot
!te biejelbcti tod), unb diese Achtung fälltest Dt, ihr nid), rnul
. 'tan kann bie Angelegenheit gang in ber Stille ordnen, d,i>
nach meiner 'Ansicht bas Vesir.

Unb in weicher Weife (all sie geordnet werben? fragte '
•9990. in dessen Innern die Wagen nach immer hach qitifter

44le Ich vorhin siigie, wiirbt bas Bankhaus Drnnniit ' rit
iieren Miisten. wenn Dil Dein (Bntimben forberleft. (Main,
bere* aber wäre es, wenn Du mit Deiner Forderung als 9h
cmlralelt, Dir ift es fetz, ja eil, leid),es, Deinem vnlei diele
bingiiiigen .,ii skellen nnb seine Ziislimmnng ,nr Beriabimii
Agil» ebeiisatis ,’,nr Bebingniig ,,1 machen. Er muß ja jede
bmgnng nimebmen, wie sie and) lauten mag: ihm bleibt reutebere 'Wahl

Meniiaitn war in Sinnen uerfunfen, ertuartungsobU ruhte
Hlia Velins auf ihm.

Mnx hat llledit, sagte sie. ans hiesem Wege würbest Dil 7
Unter,-ne am lieft,ot wahren unb Dir buneben ben Dank ber galttvainilto erwerben.

.lud) ben Dank Deiner Mutier > fragte Hermann iranisch.
Bieibl er Dir tiersagt, so tnimft Du Did, bnriiüer lei,tu I>

wegsetzen!
Ileberlege Dir diesen Vorschlag, nahm der Dakwr bas W«

ei,len besseren Not wüßie ich Dir nicht geben.
Agiia weiß also nadt tiidilo oon diesen Dofnmtnleu? sriii

hermmiit und) einer Pnnse.
VJein, sie fall and) nichts erfahren.
Hermann unkte,,»stimmend, and) er hielt es fiit bester, ihrd

(Binubenan bie Ehrenhaftigkeit ber Litern nicht ,ti ranbeii.
Ilitb iiiin sagr idj Dir nod) einmal, überlege meinen Vorschiii

»erfejfle bei; Dottor, aber wie auch Deine Enticheibnngtuialall,
mag ine ttidits ohne unter Wissen. Die Abiidn. Dich ,u
wimben, liegt IMS lern. Wir wollet, nio mit Not unb Tat Da 5
Seite stehen unb Dich oon übereilten unb unüberlegten Sdirin,
gitriiitbaltrn, hie Nette tm (Befolge Italien. iü !,
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Buntes Allerlei.
Köln. 21m 10. Mai wird der hochgelegene Teil des neuen Pec-

„ibohnhoss Höln-Deutz an den Vwuptstrecken Höln—Düsseldorf,
oIbCifolb und Höln—Niederlahnstem dem Betrieb über-
Er dient dem Personen- und Gepäckverkehr.

ahrläjfiger SchiehunsoU. CI» Echternachhaue der Bäckermeister
sein Gewehr geladen, um Fagd aus Elstern zu machen. Er

in- oas Gewehr in die Ecke des Wohnzimmers, ohne es zu ent
Als das Dienstmädchen in das Zimmer trat , legte die

:\w Magd im Scherz das Gewehr auf die Kameradin an. In
■ijclbenAugenblick krachte ein Schuß und die volle Ladung traf

Dienstmädchen, das schwerverlegt zusammenbrach. Es starb
einer Eindringling ine Krankenhaus

München. Die Hummer der Abgeordneten hat einstimmig
li.'chtragssolterlmg der Negierung. wonach die Dampsschiss

n mif dem Starnberger See vvui 1. Januar 1914 ub verslaal
’i iiirb. zngestimmi.

Vohlverdienle Strafe. Die Nürnberger Strafkammer ver
icilte den Gastwirt Birkmann aus Meckenlnhe. der aus M>»

,! sechs 'Alleebäume cd brach, zu 0 Monaten Gefängnis.
?? P Der Sohn eines Generalstodschef» als Enterbter In

er. Ansternsalonschoß sich der 22jährige Student Emil v. Endres
r Aevolverkugel in die linke 'Achselhöhle, mell er wegen Schul
mr-chens enterbt worden war . Endres. der in das Hranken

»t schasst wurde, ist nicht wie von anderer Seite gemeldet
:.\ n ist. ein Amerikaner, sondern der Sohlt des verstorbenen

-chen Generalstabscheis v. Endres.
Jurfl i. C. Ein Oberpvstschafsner beging Sonntag das Silber

z,z»'ilsfest. Unter deil Gasten befand sich der Schwager des
t-dlirantigams. Fröhlich fegte sich dieser mit an die Festtafel,
'wird er unwohl, er bricht zusammenund ist tot. Ein cherzschlag
ic seinem lieben unerwartet ein schnelles Ziel gelegt.
Pinnen. Die Bürgerschast bewilligte mu überwältigender

MI,eil 27 Millionen für hasenneubaulen.
seipzig. 'An dem Neubau des 'Warenhalises Vllthoff losten sich
eiserne Träger lind stürzten m die Tiefe. Fünf 'Arbeiter war

ä iluver verlegt.
DDP. Sieben Lebensmüde in der Großstadt. In den legten
rnmden haben nicht weniger als sieben Berliner Einwohner

■ri»WeiiHilt ihrem lieben ein Ende gefegt. Im 'Alter von 22 bis
schien. Handwerker. Beamte. Hallsmannsehesrau. Nahrungs

;m  H rankheil, Berussüberdniß . Liebeskummer und Leichtsinn,
timflt es aus deu Berichten über die einzelnen Füllen wieder
PDP Innsbruck. Rittmeister $). aus Eharlottenburg hat
hier angeblich wegen finanzieller Schwierigkeiten erschossen.
DDP. Schwerer llnsall bei einer Mensur. J »i Graz fand zwi-

r zwei Studenten eine Säbelmensnr statt, wobei dem einen
uDcrtmidie abgesprungeue Säbelspige seines Gegners diirch die

Bauchseite in oen Magen drang. Trogdem die Säbelspige
.nt » entfernt wurde, ist d e Verlegung so schwer, daß an dem
uiloimnen des Studenten gezmeifelt wird.

Verlobung ein« Gymnusiaslen mit einer Gräfin. Eine inten
.iciiiioVerlobung erregt in Budapester Gesellschaftskreisen lebhas
3 Äussehen. Der Gras Theodol v. Battenberg, welcher Schüler
:r ad)ten Hlasse des Gymnasiums ist. hat sich mir der Grüsin
.Prwzka verlobt. Der junge Bräutigam ist ein Sohn des Buda-
:m Dberpostrates Grasen v. Battenberg, eines Verwandten des
'.«rilligen Fürsten von Bulgarien.

)« Budapest hat der Baron Ernst Wallborg, welcher sich
iin:cr als Sohn des Erzherzogs Ernst bezeichnet und in dieser
cho aurh einen Prozeß gegen den » of geführt hat. mit feiner
jflilie im Asyl für Obdachlose Zuflucht gesucht, weil ihm die Mit
i iiir eine eigeue 2̂ ohnstätte fehlen.

tondon. Fräulein Ansell. weiche das herkomerbild in der
glichen 'Akademie beschädigte, ist zu « Monaten Gefängnis oer
ac;!i worden.

DDP. London Die für den Sommer im Freien Natur
«icr eines englila,en Seebades geplante Ausssihrung der Oder
.nitrgauer Passion wurde infolge Einspruchs der Behörden auf.

DDP. 28 000 Mark vergessen. Einem Geistlichen Lawson in
^iroieie wurden von einer Bant 28 000 Mk. «usgezah' t. die als
vtbalH’n feines Großvaters bei dessen Tode in Vergessenheitge
An waren und jegt infolge 'Verschmelzungzwier Banken in

Biiaiern aufgesunden wurden.
ti'nchsustlz. Jii Sherveporle (Louisiana) roiirde ein Neger

":r der Anklage, sich gegen ein Illjühriges weißes Mädchen ver
,’rpCMzu haben, in dus Geläugins zebracht. Ein Mob
■woiiva 100 Personen war am Hellen lichte.. Tage ungefähr drei
Iiunbctian der Arbeit, die Gesüngnistür zu erbrechen. Er drang
i!il»,Iiai in die Zelle des Negers ein. warf diesem einen Strick
r' öcii nals . schleppte ihn aus die Straße und erhängte ihn an
<:n?r Telephonstangem der Nähe oes Gcrichtsgehäudes.

bin moderner Garnantna . olargantna , w erzählt eine ,' ran
."'dir 2age . »var ein Riefe, der die lUlocken der Kirche von
: iroDa ne rn Paris itnlil und sie seiner Stute als Schellen um

'.eul in es in einer Vorßgdt Petersburgs vainert . da'» ein
- : aiie dem Oüockenturm einer Mirrtie drei Glocken stahl, .' '.wer
rieten Ivnrden bei einem Tradier gefunden, von der dritten fehlt

<Mic Strafe für die (»ntfiilunnft minderiäbrtger Mädchen
•v'vom Viut'iihvmm zweier minderjähriger Mädchen uack»Paris,

«»reo in 'Berlin der Hammerdiener Hermann Mai ,\ti einem ,\nbv
iui Wien («elängnis umivtellt.

^rachtermäüignnn für Nnderboote . 4>»»v Ruderhvme. die
,inAo'innen t ilnehmen. die ln den Monaten Funi bis ^ evlember
p AoiiticlienNeidie nach den Gesehen des Deutschen Nuderver-' 3 < v -ranftaltet und. wird vom ,5. Mai ds . Fs ab nackiträalidi
' ' n- der tariimäüigeit Fracht für die Hin und Nückbefördernng

Geschäftlicher.

Koche mit Gas!
I.iele »nirtschastliche.Vjauofrauen, die beule unter dem

■dn- ntüheseliqen Bedienung des Hohlcnhetdes seufzen, wi r
-Vd- rch von einer Sklave,e , entlastet werden, wenn sie über

„ ">i.'!och Einrichtung verfügten, keine Asche, kein Buß an den
«-ouirn. tpiuf Schlacken, keine t)iße. lein belästigender Baucki*

i welche unbegründeten, geradezu blinden 'Vorurteile uiid
' iieilen sich diesem so bedeutiiiigsuollen Mahnrufe täglich
»' ii' Vorurteile. wel,l,e nur geuährt werden durch die Macht

p ''-'» '„liuheit. durch den .Öang um althergebrachten, dnrcli die
■11 '*»crinnum aus altersgrauer 'Vorzeit >md mehr noch durch

Btangela» eigeueiu Nachdenk' li.
'imni verschließenlich nod, so viele 5)aussrauen dieser

'W’’1•mflouben Neuerung, uw doch die Neuzeit überall siegreich
'' :»)U und durchdringtr W.Il man th» im ganzen Mmde gerade

■allein die Miichentiir zuhalten/ Ans allen Winteln hat
'äwi, die graue Alto: ..Tradition" mitsamt ihren Spim,e
' »iivpofi -bit, weshalb nidjt in der modernen Küche, die doch

. ' ' olle Neuheiten in Gerällchasten - sei es in Form oder
>cv" ipe >ränge!weil offen fiel), '
% >'.rchen mit Gas aber soll teuer und für reiche Leute sei»,
welche, Irrtum ! Gerade siir den Mittelstand ,-nd ganz besonders
I • i, "Irbeilerstand «st die <»la- tocherei sehr varteuhml. da di«

selbe neben der Reinlichkeitbei uernünjllge»i Olebrauch anch lal-
sächlich billiger ist.

hierzu gesellen sich dann noch Vorteile, deren Bedeutung ver
hältnismäßig wenigen Hausfrauen bis lest bekannt find. Diese
Ilebenvorteile bestehen vor allem in der laglichen Ersparnis an
Aelt und Geld.

TNorgens, mittags, abends und nachts -- so oft nur Feuer
gewünscht wird — ist die volle 0)1ut zum Höchen. Braten . Backen
k.  ohne Mühe und Vorbereitung in dem 'Augeitblick vorhui«dcn.
wo die Gasflamme entzündet wird.

Der feine Wohlgeschmack sämtlicher Speisen wird bedeutend
auch ekbohr. weil sowohl Suppen wie Gemüse, Braten . Schmor¬
fleisch einer andauernd gleichmäßig  gelingenden » isze aus
gefeßt werden können, was beim Hohlenherd bekanntlich nie zu
erreichen ist. kein andere» Aeuer als wie Gas ermöglicht es. mit
sleicher steter Gewißheit eine Fleischsuppe in so kostbarem Ge
chmack zu erhalten, kleine Fleischstücke, Hoteletts. Beefsteaks rc.)
oder gar irgend einen Braten mit so losllicher Saftigkeit herzu-
stellen.

Die Hürhe zählt bekanntlich zu den wesentlichstenElementen
einer glücklichen Ehe: denn eine tieie Wahrheit liegt in dem alten
Wort Der Weg zum herzen des hausherrn gehl durch den
Magen.

Welche Feuerung könnte an Billigkeit der iliuerhaltui 'g mit
der Gaslocherei wetteifern.

'Vielleicht die Petroleumkocherei? hierauf iü nur mit dem
Preis z«>antworten , da von allen anderen Uebelständen. als Ge
ruch rmd Nachsüllen, schlechten Dochten abgesehen werden soll.
Das Höchen »nt petroicun» stellt sich 40—bO Prozent teurer als
Gas.

Und Spiritus ? Lpiiiliis läßt süß nicht regulieren und ist
außerdem and, teurer als 'Petroleum.

Diese ausfallende Billigle»! ist es gerade, welche der Gaskocher
für die mittlere Hlasse die große Bedeutung gewährt.

Wie vleie freie Stunden gewinnt die haussrau zri Morgen
gangen cder z>> gewinuhriligend«r Arbeit, wenn sic weiß, ihre
Suppe, ihr Gemüse brodelt «ins kleinsten Flä'mmchen lusug fertig,
ohne cm Erlvichen des e: eis . oder gar das unljotluoUc „'An-
brennen" der Speisen befürcht,zii  müssen.

Wie rasch ist abenöv noch dem (»Kitten eine warme Speise ge
n acht, wo es jegt heißt: ..Es iß lem Feuer in der Hüche i'nd das
Anmachen kauert s»> I.iiuk  In inenigen 'Augenblicken ermöglicht
da- Gaslochen ein wahrhaftes ..Iifchlnu deck' Dich".

D«» Segen >,?r Gasküche aber lernt man bei Hrankheitsfällen
c'-ft schaßen, wo vit die schnelle Ziiberciumg warmer Getränke.
Umschlägea  von so großer Wichtigkeit t(t. Moin Mann wird so
kiî zsichtis. sein, seiner Fra » die kleme 'Ausgabe für die erste An¬
lage oes Ho,ßers abzuschlage». weil er sehr bald überzeugt sein
wird, daß ein doppelter 'Vorteil damit erobert »vird, nämlich Zeit
rsparnis und («eld. abgesehen von der Schonung der gesamten

Hücheneinrichtimg.
Laut Bekanmmachimgin vorl.egender Nummer smdct hierüber

ein ausführlicher Gaslehrvorlrag aiu Freitag , den 15. Mai . abends
« Ubr. im großen Saale der Tnrnhaüe um Haiferplaszstatt.
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Anzeigcn-Tell

Hausbesitzer
kaufen bei mir vorteilhafter

al> tob  auwlrto.

Tapeten
Neueste Dessin « von 15 Pf | . u

Vorjährige moderne Muster
bis zur Hdllte des seitherigen Preiset.

Emst Leicht
Telefon 329 . Rathausstrass « 68.

-Zahle für Lumpen SSZ S
~  SVttr «Vllf» an » Metall « »i« bSAHcn raaeSdretic . "

fi  VUH.RetdliNß. Sortteranstalt, Krmencudm übie §

W «e « W«
mit ober olii.c Stallung

zu vermieten ^ *
Dohheimer Straße U

>Simmerwah »««»»» |

6tube unö fiflflie
zu ömmeicn •

Armenrubiueg 1.

1Siuimtr unb fKAr
mit Gav und Wasser im ?ib
schluß an ruhige Mister zu ver-
mi' ten *
imbertuSstraße 7, bei Weßvhal.

! 2 ’)imaetw *!:«#SRt« j

KleineS-dlmmectnodnona
im Vorderhaus zu vermieten *

Vackigan«? 3.
Eine geräumige
IdiinnimooDnuBa

zu vermieten 1001
«leichßraße I«,

Eine fchöne
ttDRljniinf!

nobit . iubedor zu vermieten . *
Naheu » Vtunnengnüe 10.
Eine schöne

2-8!QHnera)Dljnung
an ruhige Familie zum l Fant
zu vermieten 11(2
d-äh. Diltheunraße 1. 2 St . r.

r.WMI« l«lWl!
ckVobnhotstrnßei zu vermieten.
Näh -r ubenuckftiahe 11 1128

HiirnitriDODriüng
tidrtaljnu »/ zum 1. Zuni zu
vermieten l 27

Kailervlall '*

r-«.r-zimm «W.
zu venuieten I" l8

.Haiie>ßraße 10.
2 Zimmetwüdv.un ,̂ Vöh. 1 S »,
2 Z'mm-rwbg . V"b T <chst io»
zu veimieien »kirchüruße 12.

2dimmer und HTuljc
iTartdnut neu beiger fof rtn.

Nah Wie«(»ad«ner Stiaße OO.
Da'etb' t kl«ine Wvbnnng so»
zu v-rmitteu

j 8-,'timmkrwiiIi « iwqni \

Ercsiêaimn'tnDutnuns
zum 1. Halt *, i vetmieten *

E isiikeibenßraße 20.
3 Zimwe' ivobi' tiug im Leiten

bau zu ver.meten *
Eli 'ab-ibenuraße 10

Eu .e schöne
3-3tn>n>eM )BnQ

in» Brn derdans zu er mieten
Näheres Fghnßraße tt . *

j Wfl |T ?S.iimutW (>!;unsRfli ]

sofort zu ver nieten
Aoolißlnüp >*). 'V«ba . 1 St

gabenn<t isönunn
sofort au  vermieten „ HClOk.iiua .»ßraße tO

. .i.

solmt ohrv *ua,cr ad o «rnnmn.
Nädereck Hc.tUioln * h. v

SlöHifrtr oimm «r

?Wlie. grobe ntroroer
i* Eiagei im öderen Title d«r
Oi' a' liauckßr. möbl vd u»mödl
anDauermieter (v»evi-ob.Do» e
A't nmricirit . OK)
Ä'äh.an tue(«elrtui ifdtcUr de.Bl

VKdmssvm ii Hit
Difiitrigui Quossinstiall all KcsdirMter Baltptlidit
Blebridi(Rbein). Sdmlstrasse 21 Edte Kaiserplatz

Tel .24.= Reichsbank-Giro-Konto = Postscheck -Konto Nr.337 Frankfurt a. M.

Geschäftskreis
I. Für Mitglieder-

GewfthrunicTfn Vo«-<tcliiiRSPn und KrpfUten
in Iftufpndp.r Knehnunt?.

niskontit 'runK toii \NVchH «!n.
Domirili «rnulr — Kiir/.uic vf>n W*'chHoln.
An uml Verkauf von V'prtpnpiprrn

j.-ck. r Art — Ausübung von lieziurs-rechten.
Zelchnnutfen auf alle r.ur AuRtrahe

o-<*l«Mire.mlen Werte äu  Oriifinuibcdin-
guntcen.

Annahme offener I>ep«)t,a*ur Verwahrung
und \ e.r\valtun »:.

Vermietunar von Schrankfächern Unter
Mitversehluss der Mieter.

Kinlösnmr von ZinRRcheinenvor Verfall,
von Oiv'deiidenscheinen . auRldndischen
Banknoten und Geldnorlen.

BeKornumr von Schecks. Anwei-jvinaren
und Hei-«»k!edithriefen auf alle tlaupt-
plittKü̂ ior Welt.

II. Für Mitglieder und Nichtmitglieder:
Annahme von Spareinlagen bei täglicher

Verzinnung.
Annahme von I>e,»o»ßen (Scheck* uud

Ueberwe,rtungsverk>inrl.

Annaltme fegt veninplicher Kapitalien
gegen ganz -und lialhiahrige Kündigung
iVerzinsung nach VerenOmrungl.

MöblteneckWllN'null eöiiafiimiD«
Ali»um . Arii’örittldv. 1, 1. *

Säle « , KrrffWtt «* tt.

Mittstesuch»
r . tt* . . . . .. . . ,1

Gesucht 'Back tet od. geetgn,
Hauck and«m Wtrl 'chan.V.ißba*
Plan ate cki Ang u •MctricbO«
vonlaa Wormo a NH e

im . .luur. -rrrrrrn-v
e<?i!«»-v's«ck>»

Vaumatum ». um iinini

Ausgabe von ileimsparkassen.

Geschäftsstunden
8‘i, bis 12'/, Uhr , nachmittags 3 bis 5 Uhr

Samstags nur bis 12'/, Uhr.

LEtz,«,Bl . V.iiic-HiiIiciin.'.'U!i'iii-
jHiPTPiUc.n.iorti ii m. tUJiibrti.

ra . .11 Mli'Nir .1 In -l' rluO'llimfll.
.trmi <'■ Mcuer . Mw Stellen;netmuil üaeckv 43. 1*14

^lliischl.'ml̂ Wü CD.
goDfiuuDcStn

'),',iticn'* in bec WrlrtiiilieiKU«
MeicO itlnlrr «.

Cffeue elellfti

"l . flunii d 2 iltiumaii.Stariii»
OlEUHey irtio, « i trrnir,
'Jimunlifi 1. 0 i :*jm lilim» ludi.
->l>- mir iMtiio !v. l'niiomtviidi.
-itiivn. 'l 'unibil )nvn. .Mni.,nmin n .

§ftrlim?t laaöffft JliM
vvn I« 17 Z ' bren zum Mtich-
auosabren gesucht

Müb'.straüe 3.

Süaßtrc ftnriiin
die fei. bürgt rUck> fucti*u kann
u .z-ugmue auck guten Däusern
beübt gegen Hohen Lohn zu
kl«.A -nnUse  mlurfu

Näh b-i Aron Elite Men er.
Nalbali»sl>ahe 13 _ *

Monutfrnii
«zelucht . *.WasserstraßeI.».

Eüt Ti«He r « lleinmä"chen
irüoit ni iiidu. «MH1*
Nah in dt-r <8eschäfldftrUd 'Vl.

kl« » All
für >4ürt»e u ^ ',n»arveit geü'cht
1(1*5 Kaiierstraße 57, van

Ein ü ißigeck, en- ltck>eck
ImonaUiiQBujcn

fofovt gelacht l122"
Na ',, l ■der («--fchl,»«Helled '» l.

.. .. rrrrrrrrrnTTTni
An und Verfäufa

Et » mit Sckiie ' a«öeckt-r.
mi>T -' cku. i'stem versehener aur
«rhaltener

Holzschuppen
Mt»Zwiichenboden Treppe rc
acmauertem ^Baichk'iche»' etn
bau . auf Alihrudi v verkaufen.
Größe cn. 7 in breit , 3 in tief»
5 in Hoch.

tlmuieörn NatHaukcktraße 14.
HofliunbilouoWorei

tiuldo Zeidler.
öuitiDriiDonile

iVrn luonckarvei!* mit »hebet
und Munition tu ne, kamen •
_ «grimlFtr nwo l". 3

7r « hrräder,
niedrere gebrauchte, mit Frei-
lau' , lnll'a zu «e,kaufen ^ *

•'Cn. 'Nein. .Hai'erstraße 45.

vieiSwe '.i au verlau "'i' «>**'."
sJido. tu der e:eichgs>ckilelled Bl.

<»i"tetvauener

Kinderwagen
«Ni hrgeslechi mit '.'Uckelgellells
btlltg abzageben *

i.11ui .iLnrflV 21 I

SttfanM
v-m 25 !dft lOu Vti'.i billig ä»
uctfmifru *

Wiesbadeiler Sirai .e 51. l.

f„'t neu. Ar 'chan'ngrvrpick 2«"i
Mark , für «ki Mark zu ver
kauf." ' . 7011*

Näh Gefckäftckü. d. B l_ ^
Ef» lehr gi erhaliener dtci'

armiger

klllWl
billig ad»',g«'ben

Mainzer Straße 17. Laden.

2rei'ssl'it'di'>-e Velten (forni>i.>
non 2« MI. au 2 zweikür.
Mleiderschiünsi' Ifi >1 3 M*..
Verl>lo 1« Ml . Wgfchkom
liiüde*neu) !7 Mk. ' o hatle
lonziu«' 7 tt !5 Mt.. onal"r
Tischi . Mi'.chenlischNMk..
Sdirt'tbk'sch 1<* Ml . sv"nee
schiine Soinmerfleidt'r dar.
l m \U. oadet Jflciö Fist. 12
u ‘I I iiin » *

.s5oi-i't’iiht'iiurril»*. 7b. p.l.



11 II

mit
na Frejlagjen15. Mai 1914, atentfs8Wir, ttliüet im grossen Saale der Maile am Halserplaiz ein_ " - - - - - - ■ HIUJJBU MOUS  HCl IUI litt Olle diu Bin I u;

Demonsfrations -Vorfraa
btatt — von dor Zentrale für Oasverwertaag o.  V . Berlin — über : MW

9 V

von der Zentrale für öasverwertaag o. V. Berlin

»Das Gas im modernen Haushalte“
unter besonderer Berücksichtigung des Kochens , Bratens und Backens.

^eSer ?al 5Ä " T ™* ünd Koch; u1d BackProbe!' Ii« h d-">Vortrage gratis verabreicht. Der Vortrag wird
ener erfahrenen Dame, Frau von Nettelbladt , geholter . ,e gern bereit ist, alle an sie gestellten Fragen aus diesem Thema zu beantworten

(lM|<bit« 8»
Abonnement^
■io Diertclial)
brach«50i m
Hil  wegen

Btr Vorlrac is!frei für Mn» ,1 ■ . ' ' . ».M » t »uranitroi , ucsun .iers aoer unseren manien , l laustrauen u . bchülerinnrn
diesen Voitiag angelegentlichst, da die Khchv der Zukunft nur eine tiashUehe Ist.

1. Räiatiebkeii.
2. Bequemlichkeit.

;

u inj1 ebenso''die' F̂usstiöden' um* vFündel' Kefa ^ » '•«""materialien . Die Geschirre bleiben

( •asheiftr ^ ? eit  r '^ Tf R,'s der Nacht am Ort seiner Verwendung verfügbar ; alle Apparate mit
asheiAirj, lassen se .i sofort ohne jede Mühe in und ausser Tätigkeit setzen. Kein langes Anheizen vor

von ‘Asclm- die RnR| ,l<‘nII ^r(l ll,-iss . bekommen. Kein Nachschüren, keine Schlacken, kein Transportvon Asdie , die Bedienung ist die denkbar einfachste. ^

d ',rüh l̂ « in(0,.l r"i" n'les I!‘,lhn? '!n<J Anziln.len des Brenners wird die volle Ihtze entwickelt ; keine Störung
' Küssansammlung im Herd, durch Schornsteinremigung, Gegenwind oder Sonnendruck auf den Schornstein

l ’sUJXnn ’l/n 0« ‘" .iff "’gewünschten Grad hersteilen und regulieren. Mit keinem anderen Feuerung*,
f ! hW « t glenliinussige Iemperaturrn ,-rr .elen und gleichmassig kochen und l.acken wie mitvju.s,  daher erzielt man auch schmackhaftere Speisen.
wie b»im K-nehherd

3. Sofortige Bereitschaft.
4 . Regulierbarst.

5. Keine lästige Hitie.
S. Billigkeit. InMge ,icr icichttn Keg.dierbarkeit ist der Verlust an Warme, der bei anderen Brennstoffen oft sehr gross ist

als nllt aliÄ % S ! BreSSlS 1’ *“ " Kuchen n,it Gxs l,ei  nebliger Wärmeregulierung billiger ist!

i-,iro!uenübeL flfn . Rebrituchliiidien flüssigen Brennstoffen, wie Petroleum, Spiritus etc. kommt ausserdem
l .; Ia" ,llf Nach «f SSP,n v,°.n ^ ' troleum , Spiritus usw, das häufig bei brennender Flamme geschieht nBetracht und darum sollte das Gas in keiner Küche fehlen gescnitm, in

Gaswerk Biebrich.

iiill itSlüiill!

rinfolgc 6er in bon (ctjtrn Jahren fori während ge»
siiegene» Prcij’c {ii: Rohmaterialien , sowie 6er
Arbeitslöhne; sehen wir uns genötigt, für alle
Hrbfittn einen kleinen Preisausschlag eintreten zu
lassen und Liücn unsere vetehrliche Kundschaft,
hietvan gefälligst Kenntnis nehmen z» wollen.

k)o»hachtungsvoll

Vir vereinigten Caprzierermeister
Viebrichs.

Tapeten
&*)8

fittlfici und lidilbcftiinbin. — Neuheiten füll.

Dduicnboräcr linoleu», /jßuralin,
Rtobrofto, Mönädekldäuilgslloffe
fiiiifcu Sa .\ tu1 ran In nt hurtO Mrcflcn Bezug ans ersten
nfibr fcn, reell und billig bei

Äoh. Hottingohauö, Mainzerstr.
Ucliornatiiue fainUif[)er3rotie<ief.U-tcforat ionöarboitcn,

wert,rettendste(«nrmitic — la Reserenzcn.

n. frUiTfiiereliertiMi
3 f0ouueu Über die >

VIofolmein:itftkcI-' S.

AliieitiSW

mid  stlndtr-'
lui billigster Berechnung
VtMcb̂o&oucv Ltrahe wl«, :

exf;Tiiiitp
fL“’TL.. ,
ch einige

, die Mac EIndien bei
(■rüic|fuvcii gemacht, tilmnti

6(hQier(nntn iiir Äsung
nciu-.t !edr miittlnce•‘Oimorov.

Näheres AVI. »baden, « bei»,
rtrnhc HO, laut.

Gemeinsame Ortskrankenkasse Biebrich. MnilWiMW Ulk!
Einnahmenr

4»:.(ki ,

Mnbestand . . / . . . « in;^.'UNIONton SbuumUcit pp. mim ',7tftmrtittf»etter . n-.<»>,»WeimntlieiicflrtP. IS7014;P»
IFrlahlelskiwgen jiir nrwrchiieMrniifpmimevftllüunn. . . .(fv*-;ulelfnti>(iPM üü«  BernsS-(Venvin'n'chasien vv.
Vitt* uvvftinfictt Visenpouiercn vv
VliiMHMümmeiiv Darlehen nv. .
Snnuige Einnahmen.
Suiniim der liimm&mcu. . . .

Abkebkich:
Emiuna derb'Innakunen. . .
Emnina der Viusgaben. . .
Erniiu einen Mnffcn&efimib vnn

vT,; :.41 ,
2498IHHIiHhioou,nini.iv»

.H

2:'.i! 0.' .li vk

2T,»2l.:C»J
17(KJ»:isIru*Kw-Jlill.MlJnioMi
2I7SÄI

fflûsrtbort;
Aiiv ärzittche Jtflmnbtuiin. . . .
•uiv»ItsiiH luib toiittln. HettmtnelMrmttmnclbev: ni mt MiraUeder.

Ui mi VtiiacOärtiie0»v bUtitiiUcbcr
Umntuttmiiflcji iinF.-ochrieenmeri.rvterbenelber.
Nur unda|cvvttfnmisoto't(rii an»leankenamnitien. .
<kiiobt.ntni.ia iile nrioulirie Uronkeiittniertlubilnii . .
Hm(i.fac;nbtveln .ine op . . ’f>ür .U.ipttnlnnlrtnen vv .
Murlirfrtr.ofilte Ttbii-ljeii . . . ! .
dermal ung-zauogaben: ni tirrUlnliüjc JVS:1»;:«
^ ... „ r 1)1 s,schliche. (tlWST)Lonsriqe Au-anben . renot
“Uiimn, der Ausgaben

MW]!
122,.i:ni|'M.lül

r:wwii|;{i«i-

ÜDÜM.M . . .
ch . r VermBaeEnSweiS für den Echlus, deü Rechnnngojahreo 19IM:

4l) roh Olcf.itiitöciiiHinen der 9 gkse feilt fid» wie folgt zusammen:
1. Akltvn: ni der Neslnnd am 3chlmie des Mochunngöialnê :

1. laut mu-rtedendem Vlbichkich. .. .... , - l'lir im rttesoroeivnbs.
I" in .viwocheten, Wertpapieren. Lv.nkassenhiichern. Bankeinlagen

2. Passiva : . Summe .
dem voritibrigen Vlhschlussebetrug der ile'verschusi der Aktiva

.2l!>7l.i J

i:mi fi'i».
Mi»!!>:!J

!'.U

121KKm:tl!.. . . . . .. . . . . . . HSM. ITIVUI. oov . . .nun . . . lülliWIJ*.
uentot«rnen tm» Wotmltv nn UeOettiOiiti bfr Jlftloa mein- . . . —STw

iti i'na ucifijiiliare Sltiloumuüaeiii'.’t l n undt’i pfricttt sich mir tntaf
iiüH Nktkrursond» n-b.0ren noch de» tiaiioeiundemni Ilrbrritiriiutincit i»V*iu .0
Noch dem»oviaOi-lnunt'tdlchtus, tiomm der»(efrrorfonbe. " " 1 '
Uynllu nftiPTi dar. Süntio&v .in ttfdftu.'fonO» mehr . . ’ —'.'-.u"
-II» Beirtebbsund» unolriben derM.iffr... In bat . . . riait".ii

\ 0) tu ®pavfntiriiti[lc(icrn. »tnnfeliiiaBtn utiu! simtlill
KretOt etuen« caictKifunb» tun

Tic dahl brr Mitatiedet bettuoiin. I .um MaOrroanlnnpl niiimil. ttatl, weidt. »ins
■Aftm.nt . asii , im:
I Morr . auis „ Kilt«. „ ,'11111. im;t.M..! . „ ama mmt. '.»«ni . tuTu . ,a,a
>-Anti . . ttsuit „ a .w
t'nuie de» 'AoUvco■

SSSS 1" der iiiihmllilieit SHIinllrttrt!W, de. wetdlichen Mi.olteder mSuibffir " ' " " "-"R " - . WI'*

nm 1 August . . . . mnmil .El . nioibl,il^^ t.«September. . . . „ 41»^
» 1 Cfiofcer.

1 Vu’oeinbei- . . . . . :hii
» I Dezember. . . . n ^5117
» .'U. Dezvr. (.labresschlndi„ 2100

Tat Varftanb. Trt «Inibaiil: üobmmbvon'.
<Brpt«fl und rechne,.Ich>jch,!u befundenivtebrich, de» 12. tlliai mit.

_ Mi'o- tti1nlbiwiniii._ vmnmm»oboionn.  o j,,-.

R.Korn

IMaiuzer Str . 24

Rennen zu Wiesbaden

Irr iriepncfunn
(inttefieuo:

,ailH.WMIIIfe
’nablimt , ft. !»vlz»nae»,

Metlarr », Sttlitdil,
Bft. 5 llbfrlrt .il«, lebente

8 d | lc itn i25

Lhamplgnm
Senhers .tuUntcn ,MoibauStlraKe7!I,v, Telü®-|

niens(ao.I2Jai|Freitag,IS Jai
. . '<IIIIIMIIIIIIII.IIMlI|J||||.|l|||||n||M|||l,„,l„|M|l . .. „„..ff .. ,„11,111111111.111.. .. . . " ". . . MM. . I MM. . . .. "|

nachmittags i Uhr...... . . ..

gotaHottt-t

M 113.

Hifi}. Au
cm den Statthi
7,!tgrumm de,
’ik'ODrvnbmein
ton nur beruh
out dus Jtreur
iiiirt) ulier dies,
^uglichleitI)ei
i ilaHXlothriiifl
‘iMiljelmI. II

llnldhlid)
pibtdie ÄrunliniH’Uiunten2
jchll sie— fei
(•.trenn und I
ntuue Cinmist
Hiöerlen sei u
Äalional-Zeit
jfite i.' itgeteil
j orro Stiberl
lütiiibei s'e|e
(k!0(ll, duh
|(Da'io, die oih
^Blichen beitz
c..»}!!rollen, b«
cid) '. 011Ütali
Mt iich indesselai.lurt roaieu
4«nu\cn erwid
fiUHieuhcit»oi
tumptkeineS

Crauti
« r l i r

lir.t Mit!wort
urvf\e Laal
*. ..l. An,
lichfiiTrüUe

IcrfifjtT Hadl
ItT!Belle» B«
Isitmdeii hat.
Vrt  cuiatsfef
I unbzerren
Ilrusidien un
Ir .' VIb̂corbn
■7er ituuoncr
l ^itrie, Miss
l *.;ircicmant
Mac-Mronprii
ICvfar und c

dem nah
Irim leiteten
Ijfro den D
■erl'mite sei
1 ti:’f selbsta
| n’.uitfl fest ir»iedner
I rogu' gesun
Wuelichen2
l Serie der t

Unterd
| finfoldjer ni

.'lachmit
l.'ichskan-le

j kleltinerBWertid)! zu
ir-de: Bvth
(imibbei de
(»e Unzahl
dr:i iiticiislen
^egegnu

I e.'ie ausL
•f'ovn dt

I darf,', und
I '"eri,u erf

. «ft
dem'iöunf
■'*n betreu
‘"ibflllCÖ(

1 aucht
"-en sein.

I^Nischen>""ll üi!

. täglich frisch. .
Vlcferimn aus Wunsch frei€>öui|

11 ipoliiijd
si-ithen, i

S : X
1,|h  N>'„>
Oflipu-I

9oorlmv.|
uleideniic

lid) die
«rerber
">1 Pim
kn VIui

i die
' leiimöi
"uscheide
‘•ii d>. je
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